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I Chardkteristik | -Q\e S i p h o n o p h o r e n sind pelagisch lebende. 
koloniebildende Hydrozoen. Aiis dem Ei geht ein Stammindividutmi 
hervor, das durch ungeschlechtliche Knospung die sehr heterogenen 
Tochterindividuen erzeugt, vfelche die Kolonie zusammensetzen. Die 
Arbeitsteilung und die daraus erfolgte Anpassung (Abanderung bzw. 
Spezialisierung) der Individuen ist derart weit gotriebon, daD diese fast 
bis zu Organen roduziort werden, und einige Forscher (so FANNY 
M^OSER) fassen sie nur als solche auf und sehen die Koloniën als Einzel-
individuen mit durch Arbeitsteilung weitgehend spezialisierten Organen 
gleicher Herkunft an. 

I Technik | Technisch ist diese Grnppe schwfieriger zu behandeln als 
alle anderen Hydrozoen; eine mechanische Reizung, eine geringfügige 
Anderung im Chemismu's des Mediums genügen schon, um herboizu-
führen, daB sich die Kolonie iibermaBig kontrahiert und ihre Schwimim-
glocken und verschiedene andere Individuen abwirft ader sich gar zer-
stuckelt. Die Fixierung ist unter diesen Umstanden mit auBerordcnt-
lichen Schwierigkeiten verbunden Es ist deswegen oft auch nicht 
leicht, nach konserviertem Material Arten zu identiflzieren, wenn man 
nicht mit den lebenden Koloniën von vornherein gut vertraut ist; be-
ponders vorsichtig mnB man bei gröBoren Planktonproben vorgehen, wo 
mchrere Arten nebeneinander auffreten können. 

Die Gruppe ist im Nordseogebiet nur sehr schwach vertroten; die 
Arten sind hier meist Gaste, die besonders in den nördlichsten Teilen 
der Nordsee vorkoimmcn. Das laBt eine eingebendere Erörterung über-
flüssig erscheinen. Der Identifizierung halber ist aber hier, wie bei den 
übrigen Hydrozoen, ein Schlüssel boigefügt worden, dem sich einige 
kürzere ökologisch-geographisehe Bemorkungen anschlieBen. 

Systematik Dje Siphonoi'horen werden in zwei Unterordnungen 
zerlegt. Bei den G a l y c o p h o r a sitzt der Stammspitze eine Ober-
glocke an. die mit einem wahrscheinlich als hydrostatLsches Organ die­
nenden Saltbohalter (Somatozyste, ,,Ölbehalter") versehen ist. In der 
Unterordnung der P h y s o p h o r a ist die Oberglocke in ein Pneumato-
phor, einen Gasbehalter, ujngewaadelt. 
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itan inuU bich bei den Siphonopboien stets vor Augen halten, dafi am Staiun» 
Individuengruppeu eizeugt weiden, die fci<-h bei vielen Arlen losreifien und als seli)-
stiindige Siphonopboien auftieteii; das ist auch bei zwei nordischen Diphyidae der Fall 
und hat nütunter zu Verwechslungen geführt, da ihre abgelösten , , E u d o x i e n " mit 
solchen tropischer Arten, die liei uns nicht vorkommen, zusammengeworfen wurden. 

1 (6) 
B e s t i m mi l II g s s c h l ü s s e l : 
mit S o m a t o z y s t i ! vorhaiHlcii (Pneumatophor 

. . . 2. 
Olicrgloc'kc 
fehlt) , 

2 (5) überglockc' ohne Hydvoecium; Unterglocke wohlentwickclt (abor 
leicht aljfallciid; in Planktonmateiial fast stct.s abgetroniit!); boide 
Glockeii im Qiicixhiiitt f üiifcckig (Gattung G al c olar ia Le-
sueur 1807) 3 

Fig, 1, Gaholaria australis. 
A Eine Oberglocke. — Nach BIGELOW. 
B Das Deckatück pijipr Stamnigi-uppe. 

Kach M. SABS. 

3 (4) Oifciglocke mit zwoi scitlich-vontralcn. lapponförmigpn Aiihaiigun 
an der Öffming; Deckblatt der Stammgruppe jederseits mit zwei 
Zahiieii all di-r Untcrkaiite; die Stammgi lippen bleiben offensiclit-
licli s<>ühaft . , Gulcoluria australis Lesueur 1807 (Fig. 1). 

Gehort den trupisch-siibtropischen und gcmaBigtcn Moeren an 
und kommt alljahrlich wahrend des Herbsles in geringer Zahl in 
das Nordmeer heroin, kann abor im Kaltwassorgoliiet nicht ge-
deihen. 

4 (3) Oberglocke ohne Anhango oder Spitzen, glattkantig; dio Stamm-
gruppen lösen sich als E u d o x i e n los und haben ein hohes, 
schief abgeschnitten helmförmiges Deckstiick, das lateral etwas 
zu.sammengedrüpkt und mit oinor breiten ventralen Langsrinne 
versehen ist; die Gesohlcchtsglocke ist im Quer.schnitt scharfeckig 
vierkantig, mit konkaven Soitt'nflüchen 

Galeolaria truncata (M. Sars 1846) (Fig. 2). 
Diese Art ist annahernd kosmopolitisch, dringt jedoch nicht 

(oder jedenfalls nur ganz vereinzelt) in rein arkti.scho Gewasser 
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mit Temperaturen unter dem Niillpunkt vor. In S-noi'wegisclien 
Fjordtiefen ist sie cine perennierende Art, kommt anderseits in 
den Oberflachensehichten der vom GoLfstrom direkt starker be-
einfluBten Geblete lm Herbst alljahrlich in ungeheuren Mengen vor. 

Fig 2 GaUülnria iiuncatn. — A Die gaiize Kolonie, dariiber 
Querschnitte der Schwimmgloclien; B eine Eudoxie. 

Nach M. SAUS und F. MDSEEI aus BitocH. 

r> (2) Die Oberglocke bat ein dorsal offenes Hydroecium. Die Unlerglockc 
ist nur in seltenen Fallen so stark entwickelt, dafi sie aus dem 
Hydroecium vorragt; Oberglocke im Querschnitt fast drehrund, 
höchstens mit Andeutung von 4 Langskielen. Die Stammgruppon 
lösen sich als E u d o x i e n ab und haben ein Dockstück, einer 
Stiirmhaube ahnlich, mil weit vorgezogenem Nackenschild, aber 
ohne ventrale Langsrinne; Geschlechtsglocke mit 4 schwach aus-
gebil'deten Langskielen 

Gattung Dimophyes F . Moser 1924 mit Dimophyes ardica 
(Chun 1897) (Fig. 3). 

Hat eine kosmopolitische Veibreitung; tritt in den Eismeer-
gebieten ott aiich an der Oberflache iu sehr groDer Zahl aiif, ist 
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aber in wanneren Gebieten eino weniger haulige Tiefenform. In 
den tieferen Schichten der Norwogischen Rinne und auch ini 
Skagerak ist sie eine perennierende Art, ebenso in S-norwegischeii 
Fjordtiefen. 

6 (1) An der oberen Spitze des Stammes findet sich ein gasgefüllter 
P n e n m a t o p h o r . Die Schwimmglocken sind am oberen 
Stamrateil (,,Nectosom") biserial angeordnet, fehlen dagegen am 
unteren Teil (.,Siphosom") ganzlich 7. 

Fig. 3. DimopUyes arclica. — A Die ganze Kolonie; B eine freigewordeno Eudoxie. 
Nach CiiLN 

7 (8) Siphosom lang, sehr dehnbar: die glasklaren, doch knorpeligen 
Deokblatter sind schildförmig, mit ihrer Basis am Staimm befestigt 
und baben distal 3 Spitzen, von wo aus Kanten an der konvexen 
Seito nach der Basis bin verlaufen 

Gattung A {I aim a Esehscholtz 1825 mit Agalma elegans 
(M. Sars 1846) (Fig. 4). 

Gehort allen warmeren und geraaCigtcn Meeresgebieten an. Im 
Herbst und Winter wird sie alljahrlich in betriichtlicber Zahl voni 
Golfstrom in die nördliche Nordsee und an die norwegische W-
Küste gebracht 

8 (7) Siphosom kurz und blaseniihnlich aufgetricben, so daii die" Indi­
viduen dieser Koloniepaitie annahernd horizontal kreisförmige 
Anordnung aufweisen; Deckblatter fehlen 

Gattung Physophora Forskal 1775 mit Physophora 
hydrosiatica Forskal 1775 (Fig. 5). 
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Dieso Alt hat eme weltweite Veibieitung meidet aber in den 
Tropen, sowie zur Sommeizeit im Mittelmeei die waiineien Obei-
flachenschichlen Sie isl bei un-. eine tjpische Ciolfstiomfoim die 
im Spalsommer und Heibst in gioBei Zahl in die Nordsee und an 

1 ig 5 Phy^opliora Jiydro^latica — \ a c h M SAUS at ls A AMIOI FFN 

die noiwegische Kuste (bis zu den nordlichsten Teilen derselben) 
in gioBer Zahl heiangotrieben vurd In S-noiwegi-thon Fjorden 
kann sie offensirhtlich m der Tiefe das ganze Jah i hindurch an-
getroffcn werden 
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Okologie und Geographie DIL S i p h O n O p h O i e n s i n d d u i c h-
a u s p (_ 1 a g 1 s c h e T i e i e , und man kennt bishei kein Beibpiol, daC 
eme Ait iii ugendemem Stadiuiin eine benthonische Lebensweise fuhit 
Andcrseitb erscheint ihr bathimotiische& Auftieten, soweit bekannt, sehr 
mannigfdltig Das mui3 auch iii vielen Beziehnngeu damit im Zusam-
menhang stehen, dai3 die Arten offenbai oft \oii dei T e m p e r a t u r 
odei voa den damit in Beziehung btohenden p h \ s i k a l i s c h e n 
F a k t o r e n abhangig ^ind Sornit findoii wii eiiie ausgespiothene 
Tendenz der iii den gemafjigten Meeieii alb Oborflachenformcn auftieten-
den Al en, ihien Aiifdithalthort ui waiineieii Metien na th d i i Tiefe zu 
veilogon Gegenubei Heiabsetzungeii im S a l z g e h a l t fcind die Si-
phonophoien sehr empfindhch, und man keiin( ktine Bia tkwasse ia r t 
odei Su(3was»eiform in diPsei Tieigiupiie 

Die K a l t w a s s e i f o r m Dimophyci arciica ist m dtn lein ark-
lischen Meciesgebieten eme Obtiflathenform, die jedoch auch hier nicht 
selten m gtoBeren Tiefen angetroften wird In waimeicn Meeres-
gebielcn gehort sie entschieden den kuhleien Tiefenschichten an, ist 
hier aber nicht besondeis zahlieich zu fmden Daiaus e ik la i t sich auch 
ihr Aufireten im Noidseegebiet Sie ist eine peiennierende und nicht 
seltene Bewohnciin der Norwegischen Rmne bis m die mnersten Teile 
des Skageiakb hmem, wo man ganze Kolomen und Eudoxien neben-
emandei iindet, sie diingt auch in die S-noiwegischen Fjoide eiii, ist 
z B im üslofjoid UI der Tiefe heimisch In den obeieii Wasser-
-ohuhten findet man sie im Skageiakgebiet nur gelegenthch wahiend der 
kaltesten Jahreszeit 

Galeolarm tritncata i s t e i n e F o r m d e r g e m a I 3 i g t e n u n d 
w a i m e i e n M c e i e , d i e n i c h t i n i e i n a i k t i s c h e W a s s e r ­
s c h i c h t e n \ o i d i i n g t 4n dei Obeiflache vnid sie im Spat-
sommer und Heibst alljahilich \om üolfstiom in gioCen Scharen in die 
Noidsee gefuhrt und ist zui gleichen Zeit langs der W- und S-norwegi-
schen Kuste zahlieich an dei Oberflathc, wahrcnd dei kalteien Jahres-
zeit verschwindet sie wiedeium ganzlich aus diesen Wasserschichten 
Anderseits leben offensichtlich einheimische Stamme diesei Art m den 
noiwegischen Fjoiden an der Skagei akkuste, wo man sie zu jeder 
Jahieszeit im Tiefenplankton findet Es fehleii uns abei bisher ein-
gehende Untersuchungen uboi diesc geographischeii und die okologi-
schen Veihaltuisse dei Ait iii iinseren Gewassein 

Zur Gruppe der siidlicheii E i i m a n d e r e i gehoien weiter auch die 
ubrigen Ai ten, von dcnen lediglich Physophora hijdrostahca bis in rein 
arktische Meeiesgebicte (mituntei veremzelt) \ o i d i m g t Von dieser 
Art wissen wir z B vom. Mittelmecr her, daB sich die Kolomen zu ver-
schiedenen Jahreszeiten in verschiedener Tiefe auf halten lm Nord-
meere wurde die Ait bisher stets als Obeiflachenfoim angespiochen, 
gelogcntliche bishti nicht nahei besthiiobene Funde kleiner Kolomen 
im Tiefenplankton S-noiwcgisthei Fjoide zu vcischiedenen Jahieszeiten 
douten an, daö sich die Art hm und wiedei in un»erem Geblete foit-
pflanzen und entwackeln kann und wir somit eben an dei Gienze des 
Be/iiLs stehen » o die \ti die genugenden biopbv-ikahschen Voihalt-
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nisso findet, um heimisch zu werden. Anderseits wiirde sie zweifel-
los hier eine durohaus seltene und sporadisch auttretende Art sein, wenn 
nicht die alljahrliche Masseneinwanderung von Individuen init dem 
,Golfstromplankton" stattfande. — Wenn wie sie nunmehr init Galeolaria 

iruncata vergleichen, so fallt auf, daC diese Art, trotzdem sie offensicht-
lich stenothermer ist als Physophora hydrostatica und doshalb nicht 
unter so kalten Bedingungen wie diese leben kann, trotzdem in den 
Tiefen der S-norwegischen Fjorde weit zahlreicher, ja geradezu als 
„Gharakterart" auftritt. Es mussen hier offenbar andere Paktoren als 
Temperatur (und Salzgehalt) eine ausschlaggebendo Rollc spielen. 

Physophora hydrostatica ist eine frühe Sommerform des Golf-
stromes, die schon im VI. in die Nordsee einzuwandern beginnt; 
Agalma elegans und Galeolaria truncata folgen gewöhnlich erst £nde de.s 
VII., und erstere verschwindet wieder meist schon im X., wahrend 
letztere auch noch etwas spater angetroffen werden kann. Galeolaria 
australis ist in ihrem Auitreten im Gebiete durchweg viel seltener und 
scheint lediglich bei den höohsten Oberflachentemperaturen des Golf-
stroms im Spatherbst in die Nordsee znj kommen. Weder Agalma ele­
gans noch Galeolaria australis scheinen sich im Gebiete forlzupflanzen. 
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lamellibranchia; Copepoda non parasitica, Cirripedia,Epicaridea,Lepto-
\traca, Stomatopoda, Decapoda; Pantopoda, Halacaridae; Copelata, 
rhaliacea; Branchiostoma; Pisces, Allgemeines, Cyclostomi, Elasmo-
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J.fg. 11, enthaltend: M 11.20 
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Soeben erschien: 

Lumineszenz-Analyse im 
filtrierten ultravioletten Lichl 
Ein Hilfsbuch beim Arbeiten mit den Analysen-Lampen| 

von 

Professor Dr. P. W. Daiickwortt 
Hannover 

VIII und 106 Seiten mit 38 Abbildungen im Text und auf IG Tafein 

Preis geheftet M. 6.50; gebunden M. 7.80 

Aus dem Vorwort: 
Wer dio ITanaiier Analysen-Quarzlampt». oder ëhnliche Lampen zur Liimi-

neszenz-Analyse im filtrierten ultravioletten Licht auf sein Spezialgebiet an-
wenden will, wird zuerst ziemlich ratios sein, well er über die Anwendimgs-
möglichkeiten und andererseits auch iiljer die Grenzen, die dieser neuen Methodo 
gesteckt sind, nicht ira klaren ist. Bei unserer melirjahrigon Besclitiftigung 
mit den Lumineszenz-Erscheinungen crkannte ich bald die Notwendigkeit, mir 
einen Überblick über die ganze Spezïalliteratur zu verschaffen. Das war in-
sofcrn schwierig, als die hierher gehörigen Arbeiten weit verstreut sind und 
sieh vielfach Angaben über Lumineszenz-Erscheinungen in anderen Arbeiten 
versteekt finden. — GrüBten Wert legte ich darauf, die M e t h o d i k sowohl 
für makroskopische als auch für mikroskopische Üiilersuchungen und ihre 
Festlegung mit Hilfe der Photographie genau zu beschreiben. In dieser Weise 
stellt dio vorliegende Monographie also ein L e h r b u c h dar, das aus mehr-
jahrigen eigenen Arbeiten hervorgegangen ist. Andererseits war ich beniüht, 
die ganze hierbergehörige Literatur referierend zusammenzustellen. Es muU 
aber bedacht werden, dafi dio Analysen-Quarzlampe vielfach in der Industrie 
Verwendung fïndet, ohne daB der Verwendungsaweck bekarint geworden ist. 
Eine k r i t i s c h e T)bersicht schien mir aus dem Grunde notwendig zu sein, 
weil dio Methode vielfach in ihrer Brauchbarkeit ü b e r schötzt wird — denn 
in vielen Fallen ist sie eben doch nur eine Vorprobe —, weil eie andererseits 
aber besonders vou wissenschaftlicher Seite in ihrer Anwendbarkeit fiir die 
Praxis reichlich u n t e r t^chatzt wird. 

Aus dem Inhaltsvcrzcichnis: 
Vorwort — Einleitung — I. Apparative Einrichtung — II. Methodik; ;i i Quali­
tative Beobachtung, b) Quantitative Messungen — III. AnorganiscJic Verhin-
dungen — IV. Mineralien, Perlen und Edelsteine — V Organische Vcri^indungen 
— VI. Pharmazie und Pharmakognosie — VII. Technik; a) Geil>. /ei und 
Fapierfabrikation, b) Textilindustrie, c) Gtimnii-Industrie, d) L.n k- und 
Farbenindustrie, e) Silikat-lndustrie, f) Brennstoff-Industrie, g) Zueker-
Industrie, h) Seidenraupenzucht — VÏII. Biologie und Medizin — IX. NebenB-
mittelchemio — X. Gerichtliche Chemie (Kriminalistik) — XI. Photof,M 'phische 
Wiedergabe von Lumineszenzbildern — XII. Mikroskopische Beob.n htungen 

und Mikrophotographien. 

GroBdruckerei Paul Dünnhaupt, Köthen i. Anh. 


